
Zurü% in die Zukunft 
 

Wir alle leben nit nur in dieſer Welt. Mitunter weſeln wir in die Welt 
der Büer, des Sauiels oder der Muk. Hier ſehen wir die Dinge au, wie 
e ſein ſollen. Es kommt vor, daß uns dieſe andere Welt im Alltag zagha 
zurüwinkt. So begegnet man hierzulande Ga+t+tuben, Pen+ionen und Spei-
+ekarten (sta ritig Ga##uben, Pen@onen, Speisekarten). Die fehlerhae s-
Sreibung ist dabei Zeien der Unkenntnis einfaer Saregeln wie Preisgabe 
einer Sreibkultur, die nur no halbherzig beliehen wird. Do ist dies der Bli 
zurü; der Bli na vorn endet Frakturſchrien ſeit Jahren in der Ju-
gend- und Mukſzene als allgegenwärtig und eht e au in Mode und Degn 
auf das phantaevollste reüeren.  

Der Jugend nun au fundierte Kenntnie dieſer Srikultur an die Hand 
zu geben, hat  Thorwald POSCHENRIEDER mit Band I der „Fibel der Völker 
Europas“ aus dem TAUSENDSCHÖN-VERLAG zur Aufgabe gemat. 

Der junge Leſer wird anhand von ABCdarien in die deutſche, lateiniſche und 
iriſche Sri und deren Geſchite eingeführt, die in ihren liebevollen Illustratio-
nen die heutige Alltagswelt aufgreifen. Spriwörter der jeweiligen Sprae wer-
den überſet, die deutſche Spriwort-Entreung vorgestellt und deren Inhalt 
erläutert, womit zuglei ein kurzer Einbli in die Lebenswelten gegeben wird. 
Beſonders wertvoll nd jedo die Anleitungen zum Sreiben der jeweiligen 
Srien, e maen das Bu konkurrenzlos. Do der Koſmos des Alphabets er-
ſchöp  nit im Graphiſchen. So werden au Wink-, Morſe-, Gebärden-, und 
Braillealphabet vorgestellt, ebenſo ein Zündholz- und ein Figurenalphabet. Die-
ſer weitgefaßte Zugang erstret  au auf Retſchreibung und Sprae, die 
gänzli frei von Angliziſ- und Latiniſmen, verständli und ausdrusvoll ist. So 
zeigt der Band zuglei, daß es zum erlebten Umgang mit unſerer Sprae in 
Sule, Werbung und ICE Alternativen gibt und daß es jedem ſelbst überlaen 
bleibt, die Dinge ſo zu handhaben, wie e nd – oder aber wie e ſein ſollen. 
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